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Diese Zeilen kamen mir in einer besinn-
lichen Stunde in den Sinn . Sie scheinen
auf den ersten Blick vielleicht etwas
„sinnlos" zu sein, doch sind sie es wirk-
lich?

„Ohn' Besinnen Jahr von hinnen !' -
Wieder ist ein Jahr vorbei, das uns kaum
zur Besinnung kommen lieft . Die Unrast
der Zeit frißt den heutigen Menschen auf,
es sei denn, er beginnt sich zu besinnen
und zwar bewußt und nicht nur gelegent-
lich, „Die gewinnen, die beginnen, mit
den Sinnen, so von innen, zu verzinnen
das Besinnen!" Ja, „zu verzinnen das Be-
sinnen", d . h . die besinnlichen Werte zu
erhärten, auf daß einem innerlich etwas
verbleibt! Die modernen Menschen be-
ginnen sonst hohl zu werden, ohne Sinn
für die Besinnlichkeit.

Eigentlich trifft diese „Mahnung" noch
nicht einmal voll und ganz auf uns Mo-
dellbahner zu, denn wir gehören glück-
licher Weise zu den wenigen Glücklichen,
die sich dank ihrer Liebhaberei Muse-
stunden der Besinnung zu schaffen wis-
sen, aber es gibt viele liebe Zeitgenossen,
die Liebe und Zeit zwar genießen, aber
Besinnlichkeit mit Sinnlichkeit verwech-

Ohn' Besinnen Jahr von hinnen! -
Die gewinnen, die beginnen,
Mit den Sinnen, so von innen,
Zu verzinnen das Besinnen . . . !
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sein und statt mit Besinnen nur mit den
Sinnen leben . Und was noch an inneren
Werten in ihnen steckt, beginnen Sie
nicht zu „verzinnen" (im Sinne von Er-
härten), sondern zu „versilbern" (im
Sinne des heute allerorts üblichen „Aus-
verkaufs " ),

Wir Modellbahner sind eher mehr fürs
„Kaufen", um unsere Anlage zu vervoll-
ständigen und um unsere besinnlichen
Stunden verschönen zu können . Liebe,
goldige Modellbahner! Bleibt auch im
neuen Jahr Eurem Steckenpferd treu,
dann seid Ihr gefeit gegen die Unrast der
Zeit! Wie heißt es doch? „Auf uern Rük-
ken der Pferde, liegt das Glück dieser
Erde!" Vielleicht bezeichnet man eine
Liebhaberei tatsächlich nicht ganz grund-
los mit „Steckenpferd" . Es verschafft uns
ebenfalls glückliche Stunden, in denen für
uns die Welt versinkt, in denen wir nichts
von den Wirren der Zeit und Nöten des
Alltags wissen . Und eine solcne Ergän-
zung ist für den heutigen Menschen mehr
wert als manche Kur! Oder anders rum:
Nehmen Sie Ihr (Stecken(Pferd in Kur,
dann sparen Sie sich eine „Pferdekur"l

In diesem Sinne

y poe ' )Peibnachf
1.1/10 ehr (Jil tec5 ' ] f eiieL4 7a1 yr I

?De' »Da 1;0

witi der (ledamfe `1/(ilra-' 1'erlrtq

IIeJt J/I_\ ist in der letzten ,lurruar,crrc•he bei Ihrem Ilfittcller!
606



 



was Besondere

10 Siemens-Schuckert-
Schraubenlüfter . . . .

. . .blasen den Kaiser Wilhelm-Tunnel bei
Cochem in kürzester Zeit staub- und rufj-
frei . -???- Dieser Tunnel (zwischen Trier
und Koblenz) ist mit 4,2 km der längste
in Deutschland ; er wurde 1878 erbaut.
Irgendwie scheint die Entlüftung nicht zu-
friedenste l lend gewesen zu sein, denn man
gab so um 1937 herum Professoren der
Lutfsiromfechnik von Siemens - 5chuckerf
einen gewissen Auftrag und das Ergebne>
war jenes Lufischraubentunnelportalgebilde,
das Sie auf den Fotos sehen . Wenn de,
Reisende das Portal kaum zu Gesicht bei-
kommt, so liegt es daran, dafj es 6 in hinter
dem üblichen Tunnelportal errichtet wurde,
vermutlich um die typische Portalansicht zu
wahren . Man hat lediglich den Berg zwi-
schen den Portalen nach oben hin abgetra-
gen, ebenfalls vermutlich wegen der besse-
seren Luftzuführung . Der Reisende hat also



gel aufgelötef und zentriert . Sie sind spit-
zengelagert und zwar s i nd die Spitzen an
dem Aufhängegestänge, während die Lager-
mulden sich in den Ventilatorendern befin-
den . Im Grunde genommen also eine ganz
einfache Angelegenheit . Der geradezu
" sensafione!le" Effekt liegt im Gesamtein-
druck, den das Portal nach Fertigstellung
bietet . Betonanstrich, Laufkatze mit Roll-
schienen, Leitern und „Neon " -Beleuchtun-
gen (Sofittenlämpchen) vervollständigen das
Modell, das nicht nur ungewöhnlich ist,
sondern dem man auch eine gewisse
„Schönheit der Technik " nicht absprechen
kann .

Friedrich Theisen Trier.

:liurierkurry der !lr .dakfiort:

in der Tal . llerr Theisen hat recht,' Wir sind
ehrntails fasziniert von drin und
rruuuliyerr Perlet. Es tut nrfs leid. du6 wir es

uk'1r! selbst sehen können . Du sind die Trierer
stillen besser eirare, deren das bei reffende Perfid
befindel sieh auf der diesjrhrrgert 1ussirllnnys-
«nlaye des }'ar heesehöffes Friedrich Tbiesen,
i11eL-eletru«e 14 311.

heia ; ih res n paar Sekt :nden Leii (wenn
er tiuraul vorbereitet ist), die seltene Ent-
lüftungsanlage zu bestaunen.

Der Flüge-Idurchmesser der Sehrauben-
lüfter betririyf 1,7 m, der Druck eines Lüf-
ters 31 mim WS . Leider kann ich mir nichts
darunter vorstellen, aber irgendwie scheint
das eine ganz beachtliche Leistung zu sein.

Dieses seltene und in der Welt vielleicht
einmalige Tunnelportal hst es mir angetan
und wurde nachgebaut, um auf meiner An-
lage etwas Besonderes zeigen zu können.
Ich habe es allerdings nicht wie beim Vor-
bild h i n t e r das alte Portal gebaut, son-
dern davor, weil sonst der ganze Witz
flöten gegangen wäre . (Auf diese Weise
„rettete " ich sogar noch das alte Portal,
weil ich es Kurzerhand abmontierte und
dafür den Berg nach vorne .verlängerte .)
Und damit der Clou vollkommen war,
wurde im Berg ein 220 V-Ventilator unter-
gebracht und der Luftstrom mit Hille eines
sinnvollen Kanalsystem zu den einzelnen
Lüftern geleitet.

Das Portal wurde aus Buchenholz gear-
beitet und fein verschliffen . Die Ventilato-
ren sind aus Messing gedreht, die B!echtlu-



Eine Anregung für die nicht stationäre Weihnachtsanlage

- für diejenigen, denen es erst 5 Tage vor dem Fest einfällt. Oder für diejenigen, die so reich mit

Industrie-Modellbahnen beschert wurden, dal3 sie sich eine solche Anlage ausfegen können.
Gröfse 3 .3D m x 1 .50 m (Zeichnungsmafystab 1 :30)

Buchbesprechung : „Almanach der deutschen Eisenbahnen 1957"

Es IN( gut . daß dieses srlluteie ke Ilurh in der
DI \-l;rüfler der 11ib :1 mich ree!lizeitig vor \1 eile-
nachtun erst•hieneII ist . See Weist tllail wenigstens,
was rain schenken soll (oder sielt selbst seln•n-
ken lassen kann) . zumal euer Preis v :~n S . ;III D'd
erstaunlich niedrig ist . Der Titel , . .1lmnnach 195 :•'
%errät . dafh jeden Jahr utlt einer neuen) lusgabe
zu rechnen ist . Das reizt erst recht zur Ansrhaf-
fung, weil man auf diese Weise im Laufe der
Jahre eilt \ achselll agwer k zusammen hekurmnt,
dtts .irht nur eine Zierde für den Ilü rhersellrank,
swtdrrn auch eine Fundgrube für den Eisenbahn-
Interessierten darstellt . Die einen Themen - bunt
durrbrinander gewirbelt und mit vielen Fetus
und Vignetten Illustriert - er ,gehien ein kaleidu-
skupShnliebes ltild von dein vielseitigen Organis-
mus . .Eisenbahn'-. Sle bringen für uns teilweise
Ilekanutes En neuer Ausführung und ndt neuem
Wissen, :liier auch viel Unbekanntes oder wurtiber
muhe sieh kurz Infurlnieren will . Sls hielspi .I
einige Titel : Ges :nntüingen der Eisenbahnen der

Welt . aus der f :eseitieltte• der deutschem Eisen-
bahnen . die stählerne Stralle, ruht Srhienenluirr-
zeuge der 1)li (Kurzfassung) . Inti Jahre amtliches
Kursbuch, der Zugführer, ilii-Fuhrceug-13esebuf-
fullgytrugr . :nlut 19tiü. \ er ..urils- und hursrbungs-
arbeiten der D1i• warum Elektrifizierung . was
knstel eine l .ukutnntiee . Ei .rnbahnbrlrfnearkeal.
Ihr''.en und Zwerge im Reis-la der Schienen . das
runende llute3t die mich! buudr .eil ;rurn Eisen-
buhnen . Ubcrlrlk Führer Wunelerlieh, die Fern el-
deatilugen der Eisenietdill (in Iufuralatarischrr
Kürze) . die -Kennkant' . der Imkinmitive u.

Dem . .u issensrbaftler" wirrt das 13ucu vermut-
lieb weniger r.u .y :egen, aber dafür freut sieh Irr
, .Durrlesehuit11 zieasrie" . der sich gerne kurz und
unterhaltsam über alles m{iglirlte infetrenieren
will . fand das schnitt eile Aufgabe des :llnurnnrh
zu sein . das Wlssen um die Hahn in breitere
1 - ulkssehie'llletl zu tragen. Erhältlich in jeder gu-
ten Eiue.hhandlung bzw . Teei der \1rtrieb-1 ' er-
lags-Ges., Darmstadt . Iliudetlburgstr . 42.

\VeWaW

Ve9elsse , Sie Hülst,
am 12. Januar 1957 nachm . 1630 Uhr
Ihr Fernsehgerät einzuschalten!

Sie s41eePz. i sd lt efe : Welkt aW .

Zum heutigen Titelbild:
Staunende Ke:deruugen bc-

irac! :ten die kle nen Wurder-
werke, mit denen die Vors
spielen . Es wird roch Jahre
dauern, bis die Sprößlinye
„rnodellbahnreif " und dem
Holzeisenbahnalier entwachsen
sind! Das nette Bild vom
Sprdßlrng und von der klei-
nen Lok aus USA schuf G.
5ironzer, Nürnberg.



1 F . Trottier, Frankfurt M r 'Klappe" und

Klapperatismus "li

Am Anfang war es dunkel und leer . . .
. . .aber dann kam die MIBA! Ja, eines
Tages hielt ich einen gebundenen Band
in Händen und staunte . Nach jeder
Seite, die ich eingehend studierte, wur-
de das Interesse größer und schließ-
lich stand für mich fest, ebenfalls auf
diesem Gebiet „mitzumischen' . Der
erste schüchterne Versuch fand auf
dem Fußboden statt . Gerade so einmal
rum, Sie verstehen . . .! Das Triebfahr-
zeug, an das ich mich dann zu bauen
wagte, war eine V 36 . Erst viel später
kam eine Fläche für eine Anlage zu-

Ach, fast hätt' ich das Wichtigste
vergessen, was wohl sicher einige an-
dere platzbeschränkte Zunftgenossen
interessieren dürfte : Um Platz zu spa-
ren und dennoch genügend Platz für
eine flächige Anlage zu haben, machte
ich mir die Idee der hochklappbaren
Anlage zu eigen, wie sie schon ver-
schiedentlich in der MIBA erwähnt
und vorgeführt wurde . Wie ich diese
Aufgabe meisterte (ohne seinerzeit die
MIBA genau gekannt zu haben), geht
aus den Zeichnungen hervor . Die Seite
der Anlage, die an der Wand anliegt,

stande . Sie ist zwar nur 1,85 •:1,35 m
„klein", birgt aber dennoch mit der in-
zwischen fertiggestellten Gleisanlage
viel Fahrmöglichkeiten in sich . Zur Zeit
plane ich eine Erweiterung der Anlage
in Form einer eingleisigen „Immer- an-
der Wand-Lang"-Platte von ca . 2 m
Länge mit kleinem Bimmelbahn-Kopf-
bahnhof und ein paar Nebengleisen .
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läuft in Schienen und wird mittels
eines Seilzuges nach unten abgesenkt.
Die vorderen, mit Scharnieren befestig-
ten Stützen klappen um, wenn die
Platte aufrecht an die Wand geschwenkt
ist, Ein Vorhang verbirgt das Ganze,
hinter dem man eher ein modernes
Klappbett als eine Modellbahnanlage
vermutet . Der Kasten ist aus „gehab-
tem" Holz selbst gezimmert und trägt
an der inneren Wandseite die auf Lei-
nen gemalte Hintergrundkulisse .

Weitere wichtiger Punkte in Kurzfas-
sung:

Streckengleis von Fleischmann, Wei-
chen (21 an der Zahl) jeweils entspre-
chend der örtlichen Verhältnisse selbst
gebaut, Herzstück nicht isoliert, son-
dern leitend mit den Weichenzungen
verbunden . Schwierigkeiten beim Bau
und Betrieb : keine! Ein Teil der Wei-
chen wird elektromagnetisch betätigt,
der Rest mittels Seilzug, der sich übri-
gens tadellos bewährt hat . Der Seil-

Die Villa
desSage-
werkbe-
sitzers
vis-a-vis
vom Säge-
werk .



Hans-Joachim Thiel
Hamburg- Nienstedlen .Meih WctaeiuiiirieI

11e•ielunanlriele gibt i ~ebr tir1 . :mge-
fangen von den( •,kurnfurlablurr Itrit \'crne-
gehmg, 13üe firne 1 nog, Seh,dtkulrl ;lkten usw
bis zu den einfachen ;Ausführungen . die
lediglie.h aus einem I)oppelm :igru tn uni!
Sehuhslan,e c bestehen und senkrecht zur
Seluk•ue montiert sind, .loch die Industrie
hat die verschiedensten Typen cnlssiekell.
-i_ 13, die Se•hnappweiehe w'nll 11ar'khn . dann
die querverriegelten 1Veiehen :uulriehr der
Fa . i horev u . ;t . m.

Mieses letztere Prinzip IIrr' Ouer ver•r iege-
Irni i ersc•heiuul wir für den st lbstba renden
\Iode•llbahncr das Geeignete zu sein . An einen

11'eietueu :enlrieh rnui. der scihstlraucr folgen .
du Forderungen stellen:

1. lu is-hle, keine große l'riizi,sion vertangeudc
I tersleitungssceise_

2. Verwendung von billigem Ilalurial.
1lC,r.l hkeil, grt l%e,re Slüc•Iczalhlen ohne all-
zu großen Aufwand herzuslullen.

1 . Elnssrut1'c•iesFunklin1ieren.
I'ederrrde's Nullregen eier Zungen, d . lt . .luf-
sehneith n1Sglirhkeil.

ü . 1lilbewegles erliuelle•les 1,aternenk :estehen.
5 . 1Ingliebkeil, die Weiche auch co

	

oHand
stellen zu ki;itnen.

Das „Verwaltungsgebäude" der „Fa. Felsner, Steinbruch, Schotlerwerk und Straßenbau•', Rechts der
eben gezeigte Ladeturm des Steinoruchs.

zug-„Klapperatismus" ist an den sei-
nerzeitigen MIBA-Vorschlag angelehnt,
doch ging ich auch hier meine eigenen
Wege (siehe Zeichnungen) . Die für den
Betrieb erforderlichen 3 Fahrregler ha-
be ich ebenfalls selbst gebaut, ebenso
die Gebäude.

Milieu der Anlage : Nebenbahn (nach

dem Motto „Immer schön gemütlich").
Fahrzeuge : T 3, BR 80, BR 24 und V 80.
Ein Speichertriebwagen ist im Bau.

Wenn meine Motive noch „unbelebt"
sind, so liegt es daran, daß ich gerade
erst dabei bin, die Figuren selbst zu
schnitzen . Und „Aktbilder" (lies : unbe-
malte Männeken) wollte ich vermeiden.
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